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Das Mtcbtigste .
Dss Soziattslerungsgesetz .

* Die Reichsregier«»» hat beschlossen, dem Staatenausschuss
sofort die Entwürfe zu einem Sozialisierungsgesetz und zu
einem Gesetz über die Kohlenwirtschaft zur Überbringung an
die Nationalversammlung vorzulegen . Zugleich hat die
Reichsregierung beschlossen, ungesäumt den Entwurf eiueS Ge¬
setzes über die Kalibewirtschaftung auszuarbeite «, der dieses
Gebiet auf gemeiuwirtschaftlicher Grundlage regeln soll . Da
die erforderliche Umarbeitung des geltenden Kohlengesetzes
gesetztechnische Vorbereitungen erfordert , konnte dieser Ge¬
setzentwurf noch nicht rechtzeitig in dem Sozialisierungsgesetz
« ud in dem Gesetz über die Kohlenwirtschaft vorgelegt wer¬
den, doch soll die Arbeit so schnell wie möglich durchgefüürt
Werde «.

Der Entwurf eines Sozialisterungsgesetzes lautet :
8 1. J .der Deutsche hat seine geistigen und körperlichen

Kräfte so zu betätigen , wie es das Wohl der Gesamtheit von
thm fordert . Die Arbeitskraft ist das höchste wirtschaftliche
Gut der Nation und steht unter dem Schutze des Reiches.
Das Reich gewährt jedem Deutschen dir Möglichkeit, durch eine
seiner Fähigkeiten entsprechende Arbeit sein Leben zu unter¬
halte «. Soweit er Arbeitsgelegenheit nicht z« finden vermag ,
tst ihm nach Maßgabe eines besonderen Reichsgesetzes der not-
toeudige Unterhalt gewährt.

8 2. Wirtschaftliche Unternehmungen und Werte , besonders
Bodenschätze und Naturkräfte in die deutsche Gemeinwirtschaft
tz« überführe «, sowie die Herstellung und Verteilung der wirt¬
schaftlichen Güter für die deutsche Grmeinwirtschaft zugunsten
des Reiches, der Gliedstaaten , der Gemeinden oder Ge-
tneindeverbände zu regeln, ist Sache des Reiches.

3 3. Die Gemeinwirtschaft wird von wirtschaftlichen Selbst -
verwaltungskörpern geleitet. Die Selbstverwaltungskörper
werden vom Reiche beaufsichtigt. Das Reich handelt bei der
Durchführung der Aufsicht der Behörden, der Gliedstaaten mit
diesen.

8 4. In Ausführung der in 8 2 vorgesehene« Befugnisi ,
wird ungesäumt durch besonderes Reichsgesetz die Ausnutzung
der Braudstoffr » Wasserkräfte und sonstige natürlichen Energie¬
quellen und der aus ihnen stammende« Energie (Energie¬
wirtschaft) durch gemeinwirtschaftliche Gesichtspunkte geregelt .
Zunächst tritt für das Teilgebiet der Kohlenwirtschaft ein Ge¬
setz zur Regelung der Kohlenwirtschaft gleichzeitig mit diesem
Gesetz in Kraft . Das der Nationalversammlung zugehende
Gesetz wird heute veröffentlicht.

Generalstreik in Berlin .
* In der gestrigen Sitzung der Berliner Arbeiterräte wurde

ein Antrag der Kommunisten zur Erklärung des General¬
streikes durch Unterstützung der Unabhängigen mit knapper
Majorität gegenüber den geschlossenen Mehrheitssozialisten
« nb Demokraten in einer sehr tumultuarischen und unüber¬
sichtlichen Versammlung angenommen .

Es wurde festgelegt, welche Berufsgruppen am Streik nicht
teilnehmen dürfen : Die Lebensmittelbranche , die Feuerwehr ,
das gesamte Sanitätswesen , daS Gaswerk , die Beerdigungs¬
institute , sowie Krankenkassen und gewerkschaftliche Organi¬
sationen . In den Generalstreik treten u. a. ein : Die Ver¬
kehrsmittel mit kleinen Einschränkungen . Vollständig streiken
Elektrizität » Post und Telegraph, Gastwirtschaften und Hotels ,
Dienstboten und die Presse.

Sodann wurde über die Streikforderungen beraten . Die
von den A.- und S .-Räten aufgestellten Richtlinien über ihre
Aufgaben wurden besonders als Grundlage der Streikforde -
derung betrachtet. In politischer Beziehung wurde grund¬
sätzlich die Anerkennung der A.- und S .-Räte gefordert . Die
von der „Roten Fahne " präsentierten Forderungen wurden
mit zwei Drittelmehrheit abgelehnt. Die sieben Hamburger
Punkte , die auf dem Rätekongreß im Dezember beschlossen
wurde «, wurde» auch als Streikfordernngen angenommen . . >
Ferner wird verlangt die Freilassung aller politischen Gefan¬
genen, insbesondere von Ledebour und Radek, sofortige Auf¬
lösung der Freiwilligenkorps , die Umwandlung der Gerichte
in Bolksgerichte und Auflösung der Standgerichte , die Wieder¬
aufnahme der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
mit Rußland .

Sodann wurden die Einzelforderungen , welche die „Rote
Kahne" erhoben hat , eine Anzahl politische Männer des alten
und jetzigen Systems vor einem Revolutionsgericht abzu - 8
urteilen , nach längerer Debatte in mehrere Teile gegliedert
und über diese abgestimmt. Der erste Teil , wonach die beiden
Hohenzollern, Hindrnburg und Ludendorff abzuurteilen sind,
wurde angenommen . Der zweite Teil , nach welchem Ebert ,
Echeidemann und Noske abzuurteilen sind, wurde abgelehnt .
Die Kommunisten protestierten hiergegen . In nochmaliger
Abstimmung wurde das erste Resultat bestätigt . Es wurde
beschlossen, die Mörder von Karl Liebknecht , Rosa Luxemburg
und andere nicht radikale Revolutionsopfer in gleicher Weise
vor ein Revolutionsgericht zu stellen. Als Streikleitung wurde
der Bollzugsrat bestätigt. Die Kommunisten scheiden aus der
Streikleitung aus und proklamieren eine eigene Streikleitung .
Da hierdurch das Gleichgewicht innerhalb des Vollzugsrates ge¬
stört war , protestierten die Unabhängigen gegen die im Streik -
« mitee vertretenen Demokraten und verlangten deren Aus¬
fluß . Schließlich traten die Demokraten freiwillig zurück,

* Vom Tage.
(Der Wahnsinn der Entente . Die Arbeiter - und Sozialpolitik

der Reichsregierung .)
Einsichtslosigkeit und Wahnsinn , Arbeitsscheu und Zer¬

störungssucht beherrschen auch heute noch das Bild des
TanL , und es bedarf der gangen Unerschrockenheit und
des ganzen Pflichtbewußtseins der Regierungen , der
Parlamente und der Presse, um bei diesen Zuständen
auch weiterhin den Kopf oben zu behalten und ein Fort¬
laufen der Maschine unseres staatlichen und Wirtschaft-
lichen Lebens zu ermöglichen. Daß dieser Wahnsinn und
diese Einsichtslosigkeit noch überboten werden kann, sollte
man nicht für möglich halten . Und doch ist dies - er
Fall . Er wird , überboten durch die Politik , di« di«
Entente den besiegten' Mittelmächten gegenüber auch
heute noch mit der alten Brutalität vertritt .

Was dieser Tage über die endgültige Form des soge¬
nannten „Präliminarfriedens " von der Entente¬
presse veröffentlicht worden ist, bedeutet einen derartig
wahnwitzigen Akt fanatischen Siegestanmels und ver¬
nichtungswütiger Eroberungsgier , daß wir selbst dann
an der gesunden Vernunft der Völker der Westmächte ver¬
zweifeln müßten , wenn sich Herausstellen sollte , daß die
Veröffentlichung nur ein Versuchsballon ist. Wie kann
man derartige Forderungen überhaupt publizieren ? I Wie
darf man -es wagen , angesichts des Wilsonschen Friedens -
Programms und angesichts der bolschewistischen Anarchie
davon zu sprechen , daß wir nach und nach 3— 400 Mil -
liavden Kriegsentschädigung zahlen sollen ? ! Der gesunde
Menschenverstand sollte der Entente doch sagen , daß
solche Forderungen einfach unerfüllbar sind ., und daß
sie nur dazu geeignet sind , die Gefahr neuer Kriege
heraufzubeschwören. Denn selbstverständlich wird sich
kein Volk der Erde sine so deutlich auf die Vernichtung
der staatlichen Existenz abzielende Vergewaltigung und
Verknechtung auf die Dauer gefallen lassen.

Znm selbstmörderischen Wahnsinn aber wird
das ganze Gebaren der Entente , wenn ' man sich ver¬
gegenwärtigt , in welchen furchtbaren Hexenkessel der
Bolschewismus die ganze Welt gestürzt hat, und wenn
man sich vor Augen hält , wie dringend notwendig es
heute ist, daß alle Kulturnationen Zusammen¬
halten , um diese verhängnisvolle Seuche auszurotten .
An einer solchen Ausrottung haben aber Frankreich und
England zum mindesten dasselbe Interesse , wie wir .
Denn heute besteht wohl kein Zweifel mehr darüber , daß
die Welle des Bolschewismus auch Frankreich und Eng¬
land überfluten wird , wenn es nicht gelingt , ihr in
Deutschland, einen Damm entgegenzusetzen. Wie füllte
das aber möglich sein , wenn die Entente durch eine Po¬
litik der Rachsucht und Vernichtungsgier uns militärisch ,
politisch, wirtschaftlich und finanziell zur absoluten Macht¬
losigkeit verurteilt ? ! Die ganze Hoffnung der bolsche¬
wistischen Drahtzieher in Moskau ist ja darauf gerichtet,
daß die Entente unser Volk in die Hungersnot , und
die Hungersnot

"
unser Volk in die Arme der Verzweif¬

lung treibt . Dann ist der Boden für den Bolschewis -
mus bereitet : dann aber wird er auch seinen siegreichen
Einzug in Frankreich und in England halten und wird
entsprechend der Eigenart des französischen Volkscharak-
ters dort sicherlich in einer besonders entsetzlichen Weise
wüten und zerstören. Wir verstehen diese Entente -
Politik des Wahnsinns und - es Selbstmordes nicht. Letz¬
ten Endes werden wir uns aber an die Tatsache, daß die
vollendete Sinnlosigkeit die Politik der Entente beherrscht,
gewöhnen müssen : ihr allein werden wir die Verant¬
wortung dafür zuzuschieben haben, daß die Welt auch
heute nach einer Periode viermonatlichen Waffenstill ,
standes sich noch immer nicht des Segens friedlicher Ord¬
nung erfreuen darf.

Für den , der den Bolschewismus mit aller Macht be¬
kämpft , könnte leicht eine gewisse Neigung bestehen, alle
Erscheinungen der Unruhe , die sich heute in unserem poli¬
tischen und sozialen Leben bemerkbar machen, auf die Ein¬
wirkung des Bolschewismus zurückzuführen. Eine solche
Auffassung wäre aber ebenso töricht, wie gefährlich , da
sie den tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht wird und
nur geeignet sein kann, den bolschewistischen Ideen im
Empfinden der Masse einen günstigen Boden zu bereiten .
Die Reichsregierung hat bereits eingesehen , daß
man den Bolschewismus nicht nur negativ , das heißt durch
Kampf und Abwehr niederzuringen hat, sondern ebenso-
sehr durch positive Mittel , das heißt durch Ge¬
setze und Maßnahmen , hie dm begründeten Forderungen

des Proletariats entgegenkommen und ihre berechtigten
Beschwerden abstellen , soweit dies heute nach Maßgabe
- er Verhältnisse überhaupt möglich ist. Ein Sozial i-
sierungsgesetz ist gestern von der Reichsregierung
im Entwurf veröffentlicht worden , und weitere gesetz¬
gelberische Maßgaben sollen folgen . Me dienen der
einen Leitidee : das Los des Arbeiters zu verbessern undi
erträglicher zu machen iW^ auf diesem Wege den Geist
der Unzufriedenheit zu bekämpfen. We Liese Maß nah¬
men sollen durch die Nationalversammlung erledigt wer-
den , alle sollen sich vollziehen auf demokratischer Grund¬
lage . Und auch ihre Ausführung im Einzelnen soll sich
auf der gleichen Basis demokraftscher Anschauungen und
Maximen bewegen . Um so mehr haben wir Veranlas¬
sung , ihnen prinzipiell zuzustimmen . Es liegen hier
in der Tat außerordentlich wichtige und dringende Fra¬
gen vc-r, die unbedingt und zwar so rasch wie möglich
erledigt wenden müssen . Es sind Fragen des Tages , die
keinen Aufschub dulden , und vor denen sogar die Er¬
örterung des Versassiingsentwurfts zurückzutreten
hätte . / >..

Deutscke Nationalversamm¬
lung .

Präsident Fehrenbach eröffnete die gestrige Sitzung kurz nach
IvsL Uhr mit einer von den Mitgliedern des Hauses, ausge¬
nommen den Unabhängigen , stehend angehörten Ansprache , in
der den gestern in Berlin eingetroffenen Ostafrikanern der
Willkommengruß der parlamentarischen Vertretung des deut¬
schen Volkes entboten wurde. Es folgte die Fortsetzung der
ersten Beratung des Verfassungsentwnrfs .

Minister Dr . Prmrß : Es ist getadelt worden, daß der Reichs¬
präsident strafrechtlich und staatsrechtlich nicht genügend her¬
ausgehoben worden sei . In der Verantwortlichkeitdem Gesetze
gegenüber soll aber kein Unterschied sein zwischen dem Reichs -
überhaupt und dem geringsten Bürger . In der Frage der
Präsidenten der Gliedstaaten bin auch ich für eine Verstärkung
der Reichsgewalt . Nach dem Zusammenbruch war die alte Ver¬
fassung unhaltbar geworden. Die einzig mögliche neue Grund -
läge ist die demokratische Selbstbestimmung des Volkes . Da -
Bekenntnis der Redner der Rechten zur Stärkung des Reiches
ist uns besonders wertvoll. Der Abg . Delbrück möchte eine
Erste Kammer mit berufsständischer Vertretung . Wenn man
auch die Arbeiterräte in die Verfassung aufnimmt , würde sich
vielleicht auch die Linke damit abfinden. Aber dem Gedanken
der berufsständischen Vertretung stehen so überwiegende Be¬
denken gegenüber , daß ich es nicht für tvahrscheinlich halte , daß
er Aufnahme in der Verfassung finden kann. Was die Glied-
staaten anbetrifft , so ist im wesentliches nur die Frage der Auf.
rechterhaltung der Sonderrechte unbefriedigend geblieben. Da
der nahezu geschloffene Wille der Nationalversammlung gegen
sie steht, hoffe ich , daß hier eine friedliche und freundliche Ver¬
einbarung zu erzielen ist, eine Vereinbarung , die eine Verein -
heitlichung der Reichstsgewalt im militärischen und Verkehrsleben
bedeutet . Damit stimmt die Regierung völlig überein . Nur die
Einheitlichkeit des Reiches , geführt von einer starken Regierung ,
getragen von einem einheitlich deutsch-nationalen Parlament
wird die Möglichkeit haben, die Gefahren zu überwinden, die
nicht nur jedem Einzelstaate , sondern auch dem Reiche insge¬
samt drohen , aber möglichste Eile tut hier not.

Abg. Appers (Welfe) spricht über die Gefahr des preußischen
Zentralismus . Im Neudeutschland müsse es auch ein freies
Hannover geben. Wir haben bei der Reichsregierung eine
Volksabstimmung für Hannover beantragt .

Preuß . Justizminister Heine : Die vorläufige preußische Re¬
gierung handeÜ sicherlich mit Zustimmung des überwiegenden
Teiles des deutschen Volkes , wenn sie hier ein Bekenntnis für
den Reichsgedanken und den Ausbau des Reiches ablegt.
Deutschland muß nach außen uno Innen einen festen Boden
unter die Füße bekommen. Dies bewirkt man aber nicht da.
durch, daß man es, was im deutschen Volke noch kräftig und
lebensvoll ist, zerstört , wenn man die größte Einheit, die es in
Deutschland gibt, zerreißt . Was der Vorredner fordert, kommt
einer Zerstörung Preußens gleich. Sie aber ist unvereinbar
mit der Befestigung eines einheitlichen und starken Reiches .
Die Vertretung Preußens im Staatenausschuß hat stets den
Einheitsgedanken vertreten und vor einer Überspannung der
Sonderwünsche gewarnt . Sie hat große Zugeständnisse gemachte
Sie könne es aber nicht verantworten , daß Preußen zertrüm¬
mert wird , weil es diesem oder jenem Teile der Bevölkerung
bequemer erscheint, seine eigenen Wege zu gehen . (Beifall bei
der Mehrheit .)

Abg. K»»«el-Nürnberg (Soz .) : Es ist unmöglich , mit einem
Schlage , die bestehende Gesellschaftsordnungumzukrempeln. ES
gilt vielmehr die Schranken zu brechen, die der organischen Ent¬
wicklung entgegenstehen . Die Sozialisierung kann nur schritt¬
weise erfolgen . Die gesamten Kohlenschätze müssen umgehend
staatlich betrieben werden und zwar kann das ohne jede Ent .
schädig»»- geschehen . Der Redner spricht dann über die Ver¬
einheitlichung der Gesetzgebung auf den Gebieten des Berg¬
baues , der Gesundheit der Schulen. Auch aus den Gebieten däs
Verkehrswesens , der Wehrmacht und des Finanzwesens müsse
dem Reiche die Souveränität zustehen . Von der endgültigen
Lösung der Frage des Verkehrswesens, der Wehrmacht und der
Finanzen wird es abhäng^n, ob und in wie weit bei der Aus -
schaltung der Hegemonie Preußens eine Zerschlagung Preu¬
ßens notwendig sein wird.



Gegen 1 Uhr wurde die Weiterberatung bis 4 Uhr ausgesehi .Um 4LV Uhr werden die Verhandlungen wieder ausgenommen .
Abg . Dr . Bayrrle (Ztr .) : Wir wollen in der Bayerischen

Bolkspartei gegenüber den ZentralifierungSbeftrebungen die be¬
rechtigten gliedstaatlichen Interessen gewahrt wissen . Der Par -
tikularismuS wurzelt nicht in Reichsgegnerschaft, sondern im
festen Halten an eigner Art und eignem Lande . Die Aufrecht-
«rhaltung des bisherigen preußischen Besitzstandes läßt sich nicht
mehr rechtfertigen.

Minister Dr . Preuß widerspricht der Grundtendenz dieser
Rede.

Abg . Dr . Düringer (D . N. Bp.) : Der Entwurf ist zu welt¬
fremd . Gegen etwaige Zerstücklungspläne Preußens erheben
Wir schärfsten Einspruch. Wir treten für Erste Kammern in
den Einzelstaten ein. Unter allen Umständen halten wir fest
an einem verfassungsmäßigen Schutz des religiösen Bekennt¬
nisses. Wir verlangen eine Sicherstellung der christlichen Kirche
durch Aufnahme von Normativbestimmungen in die Verfassung,
weiter Bestimmungen , wie wir dem Beamtenrecht ein Mindest¬
maß von Garantien geben. Die Hauptsache wird immer blei¬
ben, daß sich Männer finden, die das Verfassungswerk mit
ihren, Geiste erfüllen .

Abg . Schücking (Dem .) : Ob der Wegfall der Präsidialrechte
Preußens genügen wird, um Preußen organisch in das Reichs-
gefiige einzureiken, lasse ich dahingestellt. Für das Volk be¬
deutet das Verfassungswerk eine Wiedergeburt aus wahrhaf¬
tem Geiste. Über den Obrigkeitsstaat hinweg find wir zur
Demokratie gekommen . Wir streben nach der Gemeinschaft in¬
nerhalb der Völkerfamilie, nicht nach Herrschaft über andere ,aber wir verlangen , daß wir mit gleichen Rechten ausgenom¬
men werden . Die dreijährige Legislaturperiode für die Neichs -
tagswahlen möchten wir auf fünf Jahre verlängert wissen . Ein
berufsständisches Wahlrecht für ein Staatenhaus lehnen wir
ob . Das gesamte . Schul- und Unterrichtswesen muß einheitlich
aufgebaut werden. Ebenso müssen wir im Verkehrswesen noch
zu größerer Einheitlichkeit kommen, desgleichen in der Rechts¬
pflege. -

Abg . Colshorn ( Welfe) wendet sich gegen Justizminister
Heine . Das deutsch -hannoversche Volk verlangt Selbständigkeit .
Gerade durch das Bestreben, die preußische Hegemonie zu er¬
halten , wird die Reichsverdrossenheit verewigt, die eine Schwä¬
chung Deutschlands bedeutet.

Preuß . Justizminister Heine : Von dem Verlangen nach
einer Schwächung des Deutschen Reiches ist in der preußischen
Regierung gar keine Rede, im Gegenteil , wir wollen der Reichs¬
idee und der Größe und Macht des Reiches dienen . Dem Wun¬
sche eines Teiles der hannoverschen Bevölkerung nach einem
selbständigen Staate stehen die viel größeren Mafien der sozial¬
demokratischen Arbeiter dieses Gebietes als Gegner gegenüber .

Hierauf wird die Weitcrberatung auf Dienstag nachmittag
8 Uhr vertagt . Schluß 71L Uhr.

Dolitiscke Aebersicbt
Die Bedingungen kür den dauernden

Markenstillstand .
* Der Oberste Kriegsrat der Alliierten Rat, wie die Lyoner

Zeitungen melden, für den dauernden Waffenstillstand mit
Deutschland folgende Bedingungen ausgearbeitet :

Die Präsenzziffer der aktiven deutschen Armee soll 200 000
Mann nicht überschreiten. Der Oberbefehl und die Ausrüstung
Vieser Truppen werden einem strengen .Reglement unterworfen ,
oas in seinen Einheiten den Friedenspräliminarien einverleibt
wird . Artillerie und Flugwesen werden scharf kontrolliert und
dürfen die von den Alliierten festgesetzten Beschränkungen nicht
überschreiten. Den in Deutschland verbleibenden Kriegswerk-
stätten' wird ein Produktionsmaximum vorgeschrieben. Eine
interalliierte Jnspektionskommiffion wird die dauernde Kon¬
trolle der Truppen und Kriegswerkstätten sichern .

Besondere Steuern und die Beschlagnahme der Zolleinnahme
werden der Zahlung der deutschen Kriegsschuld dienstbar ge.
amcht . Deutschland soll jährlich 10 bis 15 Milliarden an eine
internationale Kommission zahlen, die beauftragt ist, den Zah¬
lungsmodus zu regeln . Die Dauer dieses ZahlnngSzwangeS
wird auf 3V bis 5» Jahre berechnet.

In Bezug auf die Gebietsfragen wird die bisherige Besetzung
^ s linken Rheinufers uneingeschränkt aufrecht erhalten . Eine
>en ethnographischen und statistischen Rücksichten entsprechende
Demarkationslinie wird Deutschland und Polen ebenso wie
Deutschland und Österreich scharf trennen .

Über die maritimen Forderungen der Entente teilen die
.ranzösischen Zeitungen im Anschluß an die englische Presse
folgendes mit : In bezug auf das Schicksal der deutschen Flotte
Xsteht eine Differenz zwischen England und Frankreich, das sich
»er Zerstörung dieser Flotte widersetzt . In allen übrigen Punk -
en sind jedoch die Alliierten einig in bezug auf die Behandlung
«r deutschen , österreichischen , bulgarischen und türkischenKriegs -
,ahrzeuge . Sämtliche deutsche U -Boote, die Rettungsfahrzeuge
,nr U -Boote, die Docks, einschließlich des gewölbten Docks von
Kiel , müssen innerhalb 14 Tagen unter Aufsicht der Entente
»bgebaut werden . Sämtliche in Bau befindlichen Einrichtun¬
gen der nämlichen Art müssen innerhalb dreier Monate nach
Lnterzeichnung des Präliminarfriedens abgetragen sein. Das
Material kann andere Verwendung finden, jedoch nur zu Ar-
feiten, die dem Frieden dienen . Deutschland wird verpflichtet,
olgende Kriegsfahrzeuge in seetüchtigem Zustand mit Kanonen
,nd Tbrpedos auszuliefern : „Oldenburg "

, „Thüringen ", „Ost-
riesland "

, „ Helgoland", „ Westslaen"
, „Rheinland " und

.Nassau"
, die deutschen Kreuzer : „ Pillau "

, „Graudenz ", „Re-
,ensburg ", „ Stralsund " , „Dessau"

, „Augsburg ", „ Kolberg" und
.Stuttgart "

, 42 moderne Torpedojäger und SO moderne Tor -
pedoboote . Die im Bau befindlichen Kriegsschiffe müssen abge-
taut werden. Die Befestigungen und Hafenanlagen von Helgo¬
land müssen von den Deutschen auf ihre eigene Kosten zerstört
werden. Die Friedenskonferenz wird über das Schicksal der
Insel selbst entscheiden . Sämtliche die Zufahrt zur Ostsee be¬
herrschenden Befestigungen müssen abgetragen werden. Der
Kanal von Kiel muß für alle Zeiten den Kriegsschiffen und
Handelsfahrzeugen aller Völker geöffnet bleiben. Die Hilfs .
fteuzer und übrigen bewaffneten Handelsschiffe, die ohne
Schwierigkeit in Handelsfahrzeuge umgewandelt werden kön¬
nen , werden als Handelsschiffe behandelt, einerlei , ich sie sich
in feindlichen Häfen befinden oder bereits in alliierten Häfen
interniert find. 31 deutsche und 40 österrechisch -ungarische
Fahrzeuge fallen unter diese Bestimmung .

Die deutschen Telegraphenkabrlurtze, bestehend aus 14 Linien
nach Amerika und Asien, werden ihren ehemaligen Besitzern
nicht zuriickcrstattet. Die Stationen für drahtlose Telegraphie
in Nauen , Hannover und Berlin dürfen nur noch für Handels ,
zwecke benützt werden. Diese Bestimmung bezieht sich während
der Friedensverhandlungen nicht nur auf Mitteilungen mili -
tärischer Natur , sondern bezweckt auch, hie politische Propaganda
des Feindes abzuschneiden. Die Benutzung dieser Stationen
für militärische und politische Zwecke wird erst gestattet werden,

wenn die militärischen WaffenWkstandSbedingungen sämtlich
erfüllt fein werden. MS dahin werden die Alliierten den deut¬
schen Stationen die Länge der zulässigen Hertzwellen vorschrei,ben und ihre Arbeit überwachen. Die nämlichen Bestimmun ,
gen finden Anwendung auf die Stationen für drahtlose Tele¬
graphie in Wie«. Budapest und Pola . Die österreichische Flotte,bestehend ans 13 Panzerschiffen , darunter zwei Kreuzern , 10
leichten Kreuzern , IS Torpedojägern und 81 Torpedobooten,33 fertigen oder in Bau befindlichen U-Booten und 12 Donau .
Monitoren ist den Alliierten auözuliefern . Dieselbe, ! Bestem ,
mungen werden über di« türkischen und bulgarischen Kriegs -
fahrzeuge verhängt . Zwischen dem Mittelmeer und dem Schwar¬
zen Reer wird freie Durchfahrt garantiert . Sämtliche Befesti.gungen und Verteidigungswerke find abzutragen . Eine beson.dere Klausel betrifft den Ersatz der vom Feinde versenktenHandelsschiffe.

MUlson.
^ Reuterschen Bureau zufolge hat Präsident Wilson die
Absicht, bei seiner Rückkehr nach Europa den verwüsteten Ge¬bieten Belgiens und Frankreichs einen Besuch abzustatten ,aufgegeben, Am 13. oder 14. März wird er in Brest landenund sofort darauf seine Arbeiten mit dem Präliminar -
frredensvertrag beginnen . Sein Besuch Brüssels und der ver¬
wüsteten Gebiete wird bis nach dem 22 . März verschoben wer¬den. Man glaubt , daß der Friedenskongreß , auf dem die
deutschen Vertreter sein werden, zwischen dem 1 . und 10.April einberufen wird.

Spartakistiscbe Ausschreitungen .
Nachdem der Antrag der Kommunisten auf Erklärung des

Generalstreiks für Berlin angenommen war , haben sich sofortan verschiedenen Stellen der Stadt Unruhen gezeigt, bei
denen es mehrere Tote gab. Bier Polizeireviere in der In .
validenftraße wurden gestürmt, die Telephonleitungen durch-
schnittcn. Ein Angriff auf de, , Rordbahnhof ist seitens der
militärischen Besatzung abgeschlagen worden. Am Alerander .
platz wurde geplündert. Die Regierung hat den Belagerungs¬
zustand verhängt .

Königsberg unter Belagerungszustand .
* Gestern früh sind Regiernngstruppen in Königsberg ein¬

gerückt . Die Armee- und Marinebolkswehr wurde entwaffnet .
Ihre Quartiere im Schloß sowie ihre übrigen Unterkünfte sind
von den Regierungstruppen besetzt worden, über die Ereignisseund deren Vorgeschichte verlautet folgendes :

Die Bemühungen des Reichskommiffärs Winnig , mit dem
Vollzugsrate des 1 . Armeekorps eine Vereinbarung über die
Auflösung der Wehr und die Neubildung einer anderen zuver¬
lässigen Wehr unter Ausmerzung zweifelhafter Elemente zu
treffen , führten zu keinem befriedigenden Ergebnis . Seit ei¬
nigen Tagen hatten die Behörden die Gewißheit , daß die spar-
takistische Agitation darauf ausging , Königsberg in die Hand
zu bekommen . Zugleich waren in den letzten Wochen einige
hundert Matrosen truppweise nach Kowno gegangen . Man
stand hier dem Plane gegenüber. Königberg und Kowno in die
Hand zu bekommen und so eine Etappenstraße Berlin —Moskau
zu bilden.

Als der Vollzugsrat des 1 . Armeekorps entgegen dem Be¬
schlüsse des großen Soldatenrates und über den Kopf des
Reichskommissars hinweg die Volkswehr mit dem Sicherheits¬
dienst betraute , war kräftiges Zugreifen ein Gebot der Pflicht .Am Morgen des K. März wurde die Kaserne der BolkSwehr
von Regiernngstruppen umstellt und die Mannschaften der
Volkswehr wurden aufgefordcrt , die Waffen abz «liefe,rn . Sie
kamen dieser Aufforderung meist nach , bloß in der Roon-
Schule leisteten Teile heftigen Widerstand , der durch Artillerie
und Infanterie gebrochen wurde . Auch im Schlosse kam es zu
einigen Kämpfen, -die nach kurzer Zeit mit dem Siege der Re-
gierungstruppen endeten . Das Generalkommando des 1 . Ar-
meekorps hat den Belagerungszustand über die Stadt verhängt .
Zurzeit sind die Regicrungstruppen noch mit der Säuberung
der einzelnen Widerstandsnester beschäftigt, die sich an verschie¬denen Stellen der Stadt gebildet haben .

Die Zustande in Dalle .
Wie der „Vorwärts " meldet, befinden sich in Halle noch Teile

der Innenstadt im Besitze der Aufständischen. Es sind Plün¬
derungen und Brandstiftungen in kleinerem Umfange vorge¬
kommen. In Weimar trafen Vertreter aus Halle ein, um zu
verhandeln . Ihre Forderung nach Abzug der Regierungs¬
truppen wurde abgelehnt.

Der Kommunismus in Bayern .
In Starnberg , Pasing und Freifing sind , einer Meldung der

„B . P .
" zufolge, kommunistische Kommandos eingerückt. Die

SpartakuSherrschaft beginnt mit der systematischen Besitzrrgrei-
fung der für die Lebensmittelversorgung Münchens wichtige»
Landgcbirte.

Badischer tleil .
" Wie wir hören , find die beteiligten Kreise Mer - re

Auslegung des Z 6 - er Verordnung des Staatskommissars
für wirtschaftliche Demobilmachung vom 15. Januar 1919 ,
die Ersparung von Heiz - und Beleuchtungsmitteln be¬
treffend , noch nicht beruhigt , obwohl mit einem Erlah
an die Handelskammern und Demobilmachungsausschüsse
eine Interpretation gegeben wurde . Es wird deshalb
nochmals darauf hingewiesen , daß der 8 6 nur auf die
Betriebe , d. h. die Werkstätten Bezug hat und daß als
Angestellte hier nur Betriebsbeamte in Frage kommen. ^

Lur ItteuauksteHung des badlscben
Deeres .

* Eine Bezirkskonferenz der BauernverelnSvorpSnde in
Lriberg faßte nach einem Vortrog des Direktors Dr . Angen¬
heister auS Freiburg über die öffentliche Lage eine Entschlie¬
ßung wonach die Bauernvereinsvorstände eS als ihre Pflicht
betrachten, geschloffener «ad entschlossener denn je hinter die
vorläufige Regierung z« treten und in ihren Gemeinden für
die Werbung von Freiwilligen für die badischen Bataillone tä .
ttg zu sein, damit die Regierung in der Lage ist, die Ruhe und
Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten .

Die aktiven Unteroffiziere des Standort Heidelberg und
ebenso die aktiven Unteroffiziere des 7. badischen Inf . Regt .
Nr . 142 in Lillingen haben sich sämtlich zu de« neuzubildrn -
dcn aktiven Unteroffizierbataillonen gemeldet.

Me neue Gemeinde- und Städteordnung
kiir Baden .

* Die „Badische Politische Kottespondnz " schreibt :
Der verfassunggebenden badischen Landesversammlung

nunmehr der bereits angekündigte Gesetzentwurf über dich
Änderung der Gemeinde- und Städteordnung z„gegangen .Der Entwurf sieht eine grundsätzliche Änderung unserer t,s .
herigen Gemeindeverfasfung nicht vor. er beschränkt sich viel-
mehr im wesentlichen auf die Demokratisierung des Gemeinde.
Wahlrechts. Die wichtigsten der für die S -tadteordnung vor,
geschlagenen Abänderungen find folgende:

Das Alter für das aktive Wahlrecht wird Vor. bisher 28
Jahren auf 20 Jahre herabgesetzt ; wahlberechtigt find selbst,
verständlich auch Frauen . Das passive Wahlrecht, also daE
Recht zum Stadtverordneten oder Stadtrat gewählt zu werden,hat jeder Wahlberechtigte, der seit mindestens sechs Monaten
vom Tage des Ablaufs der Einspruchsfrist gegen die Wähler¬
listen zurückgerechnet , im Stadtbezirk seinen Wohnsitz hat .
(Bisher betrug diese Zeit 2 Jahre .) Gestrichen wurden die
Bedingungen , daß das Bürgerrecht und damit das Wahlrecht
ruht während der Dauer des Konkursverfahrens , infolge LiAC ntritts ,n den aktiven Militärdienst und während des A .
zugs einer ArmenUnterstützung aus öffentlichen Mitteln .Ferner ist das Wahlrecht künftig nicht mehr abhängig von der
Pflicht zur Entrichtung einer Umlage in der Gemeinde . E»
,ollen also künftig auch Richt -Umlagezahtc wny l> recl .tigt
sein , sofern sie den übrigen Erfordernissen genügen . In Weg.
fall kommt auch die Bestimmung, daß die Wahlberechtigung von
einer „selbständigen Lebensstellung " abhängig ist . Die meine Gemeindekörperschaft gewählten Frauen find zum Aus .
tritt vor ihrer gesetzlich abgelaufenen Dienstzeit ohne weiteres
berechtigt, während für die gewählten Männer nur die bis .
herigen Gründe (Alter über 60 Jahre , Krankheit usw.) zur
Amtsniederlegung berechtigen . Neu ist die Bestimmung , daßden Dtadträten eine Entschädigung für Zeitaufwand gewährtwerden mutz . Der Oberbürgermeister und die Bürgermeistersollen wie bisher durch den Bürgerausschuß , dagegen sollen dieStadträte künftig nur noch durch die Stadtverordneten gewähltwerden. Bisher wurden die StaHftäte vom gesamten Bürger »
tusschutz gewählt ; bei der StaMatswahl stimmten also dieStadträte und die Bürgermeister selbst ab ; das kommt künftigin Wegfall , es wählen nur noch die Stadtverordneten allein .In den Stadtrat soll wählbar sein jeder mindestens 2g Jahrealte Stadtbürger . Es können aber diejenigen Beamten , dürchdie die Aufsicht des Staates über die Stadt ausgeübt wird,sowie die besoldeten Gemeindebeamten die auf sie gefallene
Wahl nur annehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen . Die bis-
herige Bestimmung , daß auch Geistliche , Lehrer . Richter, Beamt «der Staatsanwaltschaft und Polizeibeamte ihre Ämter nieder ,
legen müssen, wenn sie eine Wahl in den Stadtrat annehmenwollen, fällt weg . Die Bmtsdauer der Stadträte , die bisher6 Jahre betrug , wird auf 3 Jahre herabgesetzt , ebenso die
Amtsdauer der Stadtverordneten . Es wird also künftig alledrei Jahre der gesamte Bürgerausschuß erneuert werden,während bisher alle drei Jahre eine hälftige Erneuerung dcS
Bürgerausschusses stattfand . Es entspricht den Erfordernissender neuen Zeit, daß die bisherige Klasseneinteilung bei den
Wahlen der Stadtverordneten in Wegfall kommt. Me Stadt ,verordneten werden demgemäß künftig in einem Wahlgangvon sämtlichen Wahlberechtigten gewählt und zwar nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl . Die gebundenen Listen blei.ben bestehen. Die Bestimmung, daß besoldete Gemeindebcamte
nicht zu Stadtverordneten gewählt werden können, ist gestri¬
chen worden . Nicht wählbar zum Stadtverordneten sind künftignur noch die Beamten , denen die staatliche Aufsicht über dieStadt übertragen ist.

Für die Gemeindeordnung finden die für die Städteordnungvorgeschlagenen Abänderungen sinngemäße Anwendung . Es
Werder, also auch in den Gemeinden die Gemeindeverordneten
von allen Einwohnern — Männern und Frauen — die im
Besitze der Geschäftsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenro -hte.sowie mindestens 20 Jthre alt sind und seit sechs Monaten inder Gemeinde ihren Wohnsitz haben , gewählt werden . Die
Gemeinderäte werden an Orten unter 4000 Einwohnern vonden wahlberechtigten Einwohnern unmittelbar gewählt, in den
Orten mit über 4000 Einwohnern durch die Gemeindeverord»
neten . Orte über 2000 Einwohner wählen Gemeindeverord«nete und Gemeinderäte nach der Verhältniswahl , Orte unter2000 Einwohnern nach der Mehrheitswahl . In sämtlichenGemeinden und Städten des ganzen Landes haben innerhalbeines Monats nach Inkrafttreten der neuen Gemeinde und
Städteordnung Neuwahlen der Gemeindeverordneten (Stadt ,
verordneten ) sowie der Gemeinderäte (Stadtcäte ) nnd zwar
zunächst die Wahlen der Stadtverordneten und dann die Wahlender Stadträte stattzufinden . Sofern die Stelle des Bürger -
meistcrS ebenfalls zu besetzen ist, folgt zuletzt diese Bürger ,
meisterwahl. Bei diesen Gemeindewahlen sind auch diejenigen
Kriegsteilnehmer wahlberechtigt, die z. Zt . der Ausstellung der
Wählerlisten in der Gemeinde ihren Wohnsitz haben . Wenn
man annimmt , daß die Nationalversammlung das Gesetz im
Laufe des Monats März verabschieden wird , würden
die Gemeindewahlen spätestens im April dieses Jahres statt,
zufinden haben.

Landesversammlung der badlscben
Arbeiter- und Soidatenräte ln Dnrlscb .

Am Samstag fand in Durlach eine Landesversammlung der
Arbeiter -, Bauern -, Volks - und Soldatenräte statt . Der Vors.
Abg. Adam Remmele-Mannheim gedachte in seiner Eröff .
nungsansprache der Vorgänge in Mannheim und München und
die Versammlung ehrte das Andenken der dabei Gefallenen
durch Erheben von den Sitzen .

Sickanai erstattete Abg . Dr . KrauS -Freiburg ein ReferatWer den Berfaffnngsentwurf und seine Ausarbeitung im Ver-
fassungsauSschuß. Der Redner bemerkte dazu , auch die So¬
zialdemokratie Wune mit den an dem Entwurf vorgenommenen
Änderungen einverstanden sein, da besonders in der Schulkrageund in der Frage Trennung von Kirche und Staat ihren
Wünschen entsprochen worden sei. AIS Ganzes betrachtet bringe
die badische Verfassung vim Gedanken der demokratischen Re¬
publik in klarer Weise zum Ausdruck. — In der sich anschlie¬
ßenden Aussprache äußerten verschiedene Redner ihre Unzu¬
friedenheit mit dem Berfaffungsentwurf , während andere feine
Lichtseiten bäonten . Mt Mehrheit wurde schließlich ein
Antrag angenommen , der dahin ging, die Verfassung könne
die Landesversammlung «ich befriedigen und die A..» B .. und
B .-Räte lehnten jede Verantwortung dafür ab.

In der NmhmittagSfitzung sprach Abg. A . Remmele über die
Lebensmittelversorgung und über die Politisch « Lage. Der
Redner führte die politischen Unruhen der letzten Zeit auf die
ungenügende Versorgung - er Bevölkerung mit Lebensmitteln
zurück . Hier Besserung zu schaffen , sei sehr schwierig. WaS
die politischen Vorgänge der letzten Zeit angehe, so seien die
Landeszentrale der A .», B. und V.-Räte und die Regierung
genau unterrichtet gewesen, daß eine zweite Welle der Revo¬
lution drohe. Nach den Mannheimer Vorgängen habe man
der Regierung nicht zumuten können, daß sie mit verschränk,
ten Armen zusehe . Eine Diktatur des Proletariats müsse man



entschied« !» «Hirt« ». Der Redner forderte die Versammelten
Mnf, mit dafür Sorge zu tragen , daß endlichdie Schwierigkeiten
Heseitigt werden, damit beffere Verhältnisse eintreten kmrnen .
gm allgemeinen wurden die Maßnahmen der Regierung ge-
Billigt . E- wurde dann noch über verschieden« Anträge be.
raten darunter über solche zwecks Einigung der beiden ar¬
tistischen Parteien , zweckS4lnterstützung der aus der neutralen
Zone AuSgewiesenen. Auch die Frage der rechtlichen Stellung
der A^ und S .-Räte wurde noch erörtert.

Vadlscber Lsndestsg kür Brörperpüege
und Jugenderziehung .

oc. Der bad. LandeStag für Körperpflege und Jugend¬
erziehung hatte aus Sonntag , den L März zur Gründung sei¬
nes StädteausschufseS Karlsruhe eine große Versammlung ein-
derufen . Anwesend waren rund 160 Turn -, Spiel -- Sport -
und Wandervereine , sowie andere Verbände mit ähnlichen Be¬
strebungen (konfessionelle Jugendvereine , freie Arbeitervereine
und Frauemvereine ) . Die Stadt Karlsruhe und das Unter¬
richtsministerium , sowie alle Schulen waren ebenfalls vertreten .
Von allen Seiten wurde das Einverständnis mit den Zielen
des Landestages ausgesprckhen und von Stadt und Ministerium
WeitgehendeUnterstützung in Aussicht gestellt. Am Schluß der
Sitzung wurde ein Städteausschuß aus Vertretern der ver¬
schiedenen Richtungen gewählt. In einer angenommenen Ent¬
schließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Bereitstellung
Von Turn -, Spiel - und Sportplätzen und Schwimmgelegenhei¬
len als die erste und wichtigste Grundlage zur Erreichung der
Ziele des Landestags ist.

Weitere Ausweisungen aus dem Llsass .
* In Frciburg treffen seit geraumer Zeit nahezu täglich

Ausgewiesene aus dem Oberelsaß ein . Jeder Ausgewiesene
darf nach einer neuerlichen Bestimmung der französischen Be¬
hörden 30 Kilogramm Handgepäck und 2000 M . in deutschem
Geld bei sich führen . Das Mobiliar der Ausgeiwiesenen muß
am bisherigen Wohnsitz verbleiben ; allerdings wurden in der
letzten Zeit auch Ausnahmen gemacht. Die ausgewiesenen
Zoll- und Steusrbeamten aus St . Ludwig durften z . B . ihre
sämtlichen Mobilien durch die Schweiz mit in das Badische neh¬
men . Sicherem Vernehmen der „ Fverb. Ztg .

" nach, werden am
1 . März aus Kalmar 700 deutsche Post , und Eisenbahnbeamte
vusgewiescn.

Deimkebr deutscher Grienttruppen .
* In Konstanz sind in der Nacht zum SamStag zwei Züge

mit über 1200 Orientkriegcrn und 32 Krankenschwestern aus
dem Orient kommend eingetroffen . Sie wurden hier in der
herzlichsten Weise empfangen und verpflegt . Unter den Heim¬
gekehrten befand sich auch eine Anzahl Schiwerkranker. Die
Leute erzählen von Unsäglichen Strapazen , insbesondere beim
Rückzug von der Palästinafront , wo sie tagelang ohne Brot und
Süßwasser waren . Während sie in Konstantinopel gut ver¬
pflegt waren , berichten sie, daß das Schicksal ihrer noch inter¬
nierten etwa 3000 Kameraden auf Schiffen unter französischer
Bewachung recht beklagenswert ist . Die Orientkämpfer waren
lt . „ Konst . Rachr.

" am 18. Febr . in Könstantinopel abgefahren .

Nus dem badlscben parteileben .
oc . Eine in Karlsruhe abgehaltene sozialdemokratische Kon¬

ferenz des 3 . badischen Nationalwahlkreises befaßte sich u . a.
mit der Frage der Doppelmandate . Die Konferenz entschied
dahin , daß Verkehrsminister Nückert , der zugleich Mitglied der
irdischen wie der Reichsnationalverfammlung ist, beide Man¬
date behalten soll, da es notwendig sei, datz ein sozialdemo¬
kratischer Vertreter der badischen Nationalversammlung auch
der deutschen Nationalversammlung angehört im Interesse
einer einheitlichen Politik der beiden Parteifraktionen . Zur
Deckung der Wahlkosten wurde ein Antrag des Landesvor -
ftandes einstimmig angenommen , von jedem Parteimitglied
einen einmaligen außerordentlichen Beitrag von einer Mark
zu erheben.

Iknrze Nachrichten aus Baden .
vc . Mannheim , 1 . März . Der «/u - ebildete Vollzugsausschuß

beschloß in seiner ersten Sitzung, um die öffentliche Ruhe und
Sicherheit wiederherzustellen, einstimmig, daß die Schutzmann¬
schaft wieder bewaffnet und nach Möglichkeit verstärkt werde.
Ferner soll darauf hingewirkt werden , datz die zu Unrecht aus -
aegebenen Waffen schleunigst wieder abgegeben werden . Die
Plünderer sollen zur Rechenschaft gezogen werden . Sodann
beschloß der Vollzugsausschuß der Witwe des bei den Unruhen
Erschossenen Konsumvereinsangestellten Müller aus Mitteln des
Beschlagnahmefonds eine Spende von 2000 M . zu überweisen .

oc . Heidelberg, 2. März . Die Polizei verhaftete einen an¬
geblichen Torpedoobermatrosen Maier , der hier eine Versamm¬
lung von Marineangehöriger wahscheinlich zu einHm Putsch¬
versuch rinberufen hatte . In Wirklichkeit handelte es sich aber
«m einen Infanteristen Rud . Krumm aus Aalen (Mürttbg .) .

oc . Schwetzingen , 2 . Febr . Im 64 . Lebensjahr ist der Direk¬
tor der hiesigen Realschule Studienrat Ferd . Aug . Maier ge¬
storben. Mit ihm ist ein um Wissenschaft und Geschichtsfor¬
schung verdiente Persönlichkeit dahingegaygen . Der Verstor¬
bene war Pfleger der bad. historischen Kommission für den hie¬
sigen Amtsbezirk und Ehrenmitglied des Mannheimer Alter¬
tumsvereins und des Scheffelbundes .

Durlach , 4. März . Hier fand gestern Nachmittag eine große
» rbeiterdemonstration statt , bei der die Teilnehmer geschloffen
durch die Haupt - und Herrenstrahe zur Festhalle zogen. Dort
sprachen Arbeitersekretär Prull und Regierungsrat Kampsf-
mryer zur Lebensmittel - und Wohnungsfrage . Auf dem
Schloßplatz, wohin sich der Zug sodann bewegte, hielt Abg. We¬
ber eine Ansprache über die Errungenschaften der Revolution
und die Aufgaben des Proletariats . Schließlich zogen die Teil ,
«ehmer zum Rathause , wo Abg . Weber, Arbeitersekretär Prull
und Bürgermeister Zierau weitere Anspachen hielten . Die
Kundgebung dauete gegen 3 Stunden .

oc . Baden-Bade», 2. Febr . Der Bürgerausschuß von Oos
hat die Eingemeindung von O»S nach Baden -Baden mit 36
gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Bühl , 2. März . Nach dem „Acher . und Bühlerbote " war am
letzten Sonntag hier ebenfalls ein Spartakusputsch geplant .
Man wollte mehrere Gebäude besetzen und ihre Kaffen plün¬
dern. Es war ein Redner aus Mannheim hier , der die Sache
organisieren wollte.

oc . Bom Schwarzwald, 3 . März . Zur Erinnerung an den
Weltkrieg werden in verschiedenen Gemeinden des Schwarz -
Walds „Bolkshäuser" errichtet werden . In St . Georgen wur¬
den der Stadtgemeinde zu diesem Zweck 20 000 M . gespendet.

Freiburg , 3 . März . Unter dem Vorsitze des sind. math . Mer¬
tens fand hier die Gründung einer sozialistischen Gruppe der

Freiburger Studentenschaft statt. Hierzu wird der . Freibur.
aer Ata.' berichtet : Äußerlich ist von der Versammlung zu
sagen, daß der Kopfsaal überfüllt war, und datz von außen
eine Bombe hineingeworfen Wracke, die tränenerregende Gase
entwickelte , ohne indes Schaden anzurichten .

- Freibnrg , 2. März . Der vor kurzem vom Leiter der Haupk-
stell« für Pflanzenschutz in Baden, Dr . Karl Mülle -Augusten-
beg, im Botanischen Institut in Kreiburg abgehaltene Kurs
über Rebschiidlinge urck ihre neuzeitliche Bekämpfung war von
186 Teilnehmern aus allen Teilen des Landes besucht . Die
übrauS starke Beteiligung zeigt, datz die Winzer erkannt haben ,
welche Bedeutung heutzutage eine sachgemäße Schädlingsbe -
kämpfung im Weinbau spielt.

oc . Konstauz, 2. Febr . Dis Regierung hat genehmigt, datz
die Alte Kaserne der Stadtverwaltung zur Hvrrichtuug von
Notwohnungen überlassen wird . In der Kaserne Wunen nähe ,
zu 60 Wohnungen eingebaut werden. Es wird eine gemein¬
schaftliche Küche und ein Tagesraum für Kinder erstellt.

Wadiscbe Leitungsstimmen .
„Finanzpolitische Eingeständnisse." über unsere Finanzpoli .

tik bringt die „Badische Presse" folgende Ausführungen ihrer
Berliner Redaktion : . Unsere Kriegsfinanzpolitik war eine
« lindheitspolitik . eine Fehlerpolitik sondergleichen . Ein Drauf ,
loswirtschaften , ein sinnloses Anleihebegeben ohne Teckungs-
idee. Es gab Leute, die am liebsten noch zehn Jahre Kriegs ,
anleiheemissionen erlebt hätten , die forderten, datz das Reich bis
zum letzten Tage alles durch Anleihen anfbrächte. Heute sehen
sie ein, welche Dummheit sie begangen haben. . Aber ihr Mn .
geständnis ist nicht offen, es ist verklauselt, es entspricht nicht
den Tatsachen. Mr haben gute Gelegenheiten versäumt . Hät¬
ten wir die Tragkraft , die Steuertragkraft des Volkes früh¬
zeitig auf die Probe gestellt , so tväre vielleicht der Friede euer -
gischer betrieben worden. Das Volk hafte gemurrt gegen die
furchtbaren Lasten und der Druck nach der sogenannten Ver.
ständigung wäre stärker und allgemeiner gewesen . Aber wir
haben geschludert und da das Papier geduldig ist, Wien wir
in dem schönen Wahn, mit den Papiermengen auch Geldmengen
zu besitzen, Reichtumstheorien ausgestellt, ohne zu bedenken,
daß der Krieg notwendigerweise ein Volk verarmen muß , da
er eine unerhörte Brachlegung der Abeitskrast bedeutet. Den
Reichtumsunsinn haben selbst Leute verbreitet, die es besser
wissen muffen. . . Jetzt sind wir drinn in der Misere , mitten
drinn in dem Finanzelend und kein Mensch weiß, wie wir raus ,
kommen sollen. — Ein anderes Eingeständnis ist das Baluta -
eingeständnis, die Erkenntnis , welchen Valutaunfinn man sich
im Kriege geleistet hat . Man wird sich noch der famosen über ,
gangswirtschaftlichen Organisafton erinnern , jener Pläne , die
bei allen Verständigen Hoihngslächter erregten und scharfe Ab¬
weisung zur Folge hatten . Auch bei denen, die an sich der Or¬
ganisation nicht feindlich find . Diese famose Organisafton
war aufgebaut auf dem Gedanken der Jmportersparnis aus
Valutagründen . Heute wären wir froh, wenn wir importieren
könnten und man sieht ein, daß der Import eine Valutastützung ,eine Währnngskursförderung ist, da er ja Rohstoffe und Le .
benskrast ins Land bringt . Lebenskraft und Rohstoffe sind
aber die Voraussetzungen für die Ausfuhr . Wenn wir unsere
Arbeitskraft nicht erhöhen und unsere Poduktionsmiftel nicht
vermehren , so können wir auch nicht exportieren, das heißt un¬
sere Valuta dem normalen Stande annähern . Das ist doch
selbstverständlich, aber wenn man damals eine großzügige Jm -
portpoliftk empfahl, war man geradezu ein Valutaverbrecher
und damit ein Vaterlandsverräter . Was die Valuta beftfft, so
haben wir jetzt noch Gelegenheit und Zeit , die bisherige Politik
zu verlassen, denn der egentliche Kriegszustand, der Blockade .
zustand, ist ja noch nicht beseitigt. Mr müssen großzügig , ohne
Valutaängstlichkeit importieren , damit wir die Unterlagen , die
Voraussetzungen eines Weltwirtschaftsausgleiches erhalten ."

Spartakus in Mannheim . Das „Neue Mannheimer Bolks-
blatt " veröffentlicht eine Zuschrift aus seinem Leserkreis, in
der es u . a . heißt :

„Dank dem Widerstand der Eisenbahner und dem Eingreifen
der Sozialdemokraten hat die Mannheimer Spartakusherrschaft
nur einen Tag gedauert , der aber schon genügte, um nicht nur
öffentliche und private Werte, sondern auch sogar Menschen¬
leben zu zerstören. Während die jozialdemolraiische „ Bolks-
stimme" den Spartalismus auch in der Theorie aufs entschie¬
denste ablehnte und die volle Verantwortlichkeit der Führer
für das ungerichtete Unheil festiwgelte. gab ihnen ein
bürgerliches Blatt noch gute Worte und suchte sie zu
entschuldigen. Sie sprach davon , daß sich die bolsche¬
wistische Idee nur durchsetzen würde durch Gewinnung der
Geister statt durch Gewalt und datz diejenigen Spartakisten ,
die um einer Idee willen kämpfen und denen der Verlauf der
Dinge auf die Nerven gegangen sei, den, menschlichen Gedanken
wieder Achtung bei ihren Anhängern verschossen möchten . Bei¬
des ist eine Verkennung der Trude »» » »» des Wirkens des
Bolschewismus oder Spariakitmus als dessen deutscher Form .
Nicht durch die Idee oder geistige Kräfte, sondern nur durch
blutige Gewalt hat sich der Bolschewismus seit seinem Aufkom¬
men in Rußland behauptet : Bolschewismus ist Despotismus ,Terrorismus gewaltsame Dikiutur . Bolschewismus ist ferner
krassester Materialismus (deshalb seine große Anziehungskraft
für alle zweifelhaften und schlechte » Elemente », der in seinen
ärgsten Konsequenzen den Menschen zum Tier herabwürdigt .
Sein Ziel ist die Zertrümmerung aller Kultur und Zivilisa¬
tion , ohne etwa Neue- an dessen Stelle setzen zu können und
zu wollen. Der Bolschewismus steht also gerade im schroffsten
Gegensatz zum menschlichen Gedanke ». Wenn seine Führer
wie die Lenin und Trotzki menschliche« Fühlen besäßen, hätten
sie über der grauenvoll. scheußlrchen Entwicklung der Bewegung
längst die ganze Unsinnigkett ihrer Theorien zugcben und diese
selbst aufgcbcn müssen . Trotzdem haben sie aber — natürlich
in Deutschland — sogar »roch sklavische Nachbeter und Bewun¬
derer gefunden ! Auch bei un - hoben bisher alle Bolschewie-
rungsvcrsuche stets den gleichen Verlauf genommen : Auf¬
hetzung und Bewaffnung der urteilslosen , leichtgläubigen und
unverständigen jugendlichen und rabiaten Elemente , die ver .
stärkt noch durch frei hcrumlaufendcs und befreites , wieder
auf die Menschbeit loSgrlassenrS Verbrechertum, sich dann stets
nach Herzenslust auszutoben pflegten. Wie kann man darr
nachher seine Hände in Unschuld waschen wollen? Woher soll
der Masse die Einsicht kommen , wenn sie nicht einmal die
Führer besitzen ? Noch dazu in dieser schon an und für sich
entsetzlich aufgeregten Zeit ?

metftklerschlitternd« Orchesterstürme entgegenftellte und de»»
Hörer sozusagen den ganzen Abend über zwischen dynamisch« ,
Kontrastwirkungen gröbster Art hin und her beutelte. De«
rhyth,nische Schmiß , der damit verknüpft war . vermochte kei,
neswegS über die Mängel an Ausgeglichenheit und künsileri.
scher Sorgfalt hinwegzutäuschcn. die der Vorstellung anhaftcte»
In der Besetzung der Hauptrollen waren einige Äiiderungc»
zu verzeichnen. Frl . Säjitz, die man viel zu selten z» höre»
bekommt, gab die Marie mit großem gesanglichem Liebreizund ausdrucksvoller Anmut im Spiel . Mit einen: lachende»
und einem weinenden Auge begrüßte man Herrn Srydel . de,
nunmehr die Partie des Wenzel von Herrn Buffard übernomi.
men hat . Das frische , Helle und geschmeidige Organ de«
Künstlers kam - er Rolle, deren Wiedergabe in den letzte»
Jahren nach der gesanglichen Seite hin naturgemäß nicht meho
restlos befriedigt hatte , vortrefflich zustatten . Wo aber ist der
bezwingende Humor der Darstellung geblieben, die zwcrchfell .
erschütternde feine Komik in der äußeren Erscheinung, de«
ängstlich-unternehmende Blick , der im Zuschauerraum ein be-
haglichcs Lachen auSlöste, wenn der Wenzel von Einst nur di«
Bühne betrat ? Wo die unnachahmliche Virtuosität in de,
Kunst des Stotterns , die gerade an dieser köstlichen Aign,
so gar nichts Kleinliches und Verletzendes hat ! Was natürlich
nicht ausschhetzt, daß auch der neue Vertreter mit der Zeit
sich die Gestatt darstellerisch völlig zu eigen machen wird. Re»war auch die Esmeralda von Frl . Schlager, der allerding»
noch das für diese Rolle erforderliche Temperament fehlt. Un¬
ter den übrigen Mitwirkenden zeichneten sich die Herren Neu^ ,grbaurr (Hans ) und Eck (als glänzend gezeichneter Heiratsver¬mittler ) durch hervorragende Leistungen aus . Die vo»
Herrn Dumas geführte Regie ließ vielfach zu wünschen übrig ;hauptsächlich störte wieder das aufdringliche Gebühren von Ne.
bensiguren an Unrechter Stelle (siehe den Pfarrherrn im
1 . Akt) , dem dann an anderen Stellen , wo die Bekundung leb¬
hafter Anteilnahme (wie bei der schließlichen Enthüllung de,
List des Hans ) erforderlich wäre , ein steifes Olgötzentum ins
Chor gegenüberstand . E . R.

* PaffionSspiele in der Festhalle. Die schon von früheren Auf.
führungen her bekannten Passionsspiele — n« h dem Muster
von Oberammergau — haben auch in diesen Tagen wieder in
Karlsruhe Einzug gehalten. Die Aufführung wurde seiner,
zeit schon von uns besprochen ; es genügt somit die Feststellung,daß auch die diesmaligen Vorstellungen, die am Sonntag be-
gönnen Haben, sowohl was die hauptsächlichsten Einzelleistun .
gen , als auch die Ensemble - und Massenszenenanbclangt, eine»
durchaus würdigen Eindruck machen . Daß vom streng künst .
lerischen Standpunkt aus dies un- jenes an den Darbietungen
auszusetzen wäre , liegt in der Natur des Unternehmens , da»
mit zahlreichen, an jedem Aufführungsort wechselnden Hilf»,
krästen arbeiten mutz. Der Stimmung dessen, der um der Sach«
selbst willen kommt, braucht es keine Gewalt anzutun . Da »
ging auch aus dem großen und andächtigen Interne hervor,mit dem das Publikum der Aufführung bis zum Schluffe folgte.

Ltaatsanzeiger .
Die vorläufige Volksregierung hat unterm 24. Februar d . I .

beschlossen , den bisherigen Kabinettsrat Freiherrn EgenoNRöder von Diersburg zum Oberamtsrichter in Offenburg zu !
ernennen .

Das Ministerium der Justiz hat unterm 10. Januar d. I .den Verwaltungssekretär Karl Hils beim Ministerium des AuS .
wärtigen zum Justizsekretär beim Amtsgericht Waldshut er. -
nannt . ,

Vom Ministerium der Justiz ist unterm 14. Februar d. I .Rechtsanwalt Dr . Otto Marx , der auf die Zulassung beim '
Amtsgericht Pforzheim , beim Landgericht Karlsruhe und be»der Kammer für Handelssachen in Pforzheim verzichtet hat, al»
Rechtsanwalt beim Landgericht Heidelberg mit dem Wohnst »in Heidelberg zugelassen worden.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unter den,12 . Februar d. I . dem Oberlehrer Andreas Thoma an der
Volksschule in Oftersheim (A. Schwetzingen ) die Stelle eine»
Schulleiters an der genannten Schule mit der Amtsbereich,
nung Rektor übertragen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unter dem20. Februar 1919 den Hauptlehrer und Zeichcnlehrkandidate»Hermann Braun in Waldau zum Zeichenlehrer am Vorsemina,in Mllingen ernannt .

Gestorben :
am 15 . Februar d . I . : Reiß, Or . Oskar , Regierungsrat . MN

glied des Vorstands der Landesversicherungsanstalt Bade»,
am 18. Februar d. I . : Jäger , Or . Josef, Direktor am Gvmp

nafium Durlach .
am 24 . Februar d. I . : Kaiser,beim Amtsgericht Emmendingen .

Eugen, OberjustizsekrrtS,

Die . ehemaligen deutschen Studierenden der Universität
Straßburg betr.

Nach einer der Waffensftllstandskominissionin Spaa übe» ,mittelten Note hat sich der Oberkommiffar der sraazößjche,Republik in Straßburg damit einverstanden erklärt, d- ß nt,
Papiere der deutschen Studenten der Straßburger Universität
zurückgegeben werden .

Die ehemaligen deutschen Studierenden der Universität ,Straßburg werden ersucht, bei dem Kultusministerium ihre»
Freistaates bis spätestens 15. März d. I . schriftlich anzugebe»,wann sie in Straßburg studiert und welche Papiere sie dort
zurückgelaffeN haben . Die einzelnen Angaben werden an dre
interalliierte Kommission in Spaa durch Vermittlung der
Deutschen Waffenfttllstandskommiffion übersandt werden,
woraufhin die Wasfenstillstandskommiffion die Papiere au»
Straßburg erhalten und sie zur Verteilung an das Reichs¬
ministerium des Innern — Zentralfürsorgestelle für elsaß-
lothringische Beamte und Ruhegehaltsempfänger — weiter¬
leiten wird.

K arl S ruh e , den 27. Februar 1919.
Ministerium des Kultus und Unterrichts.

Stockinger Krautinge«

Aus der Landeshauptstadt .
Landestheater.

Die gestrige Aufführung der „Lerkausten Braut " von Sme -
tana brachte eine Reihe guter gesanglich -darfwllerischer Einzel¬
leistungen , litt aber im Ganzen darunter , datz Kapellmeister
Lorentz die schwierigen akustischen Verhältnisse des Raumes
völlig außeracht ließ, kaum vernehmbarem Gcsaugston trom .

Bekanntmachung.
Auf Grund von tz 3 Abs. 2 der landesherrlichen Verordnung ,

vom 20. August 1914 , die Vorbereitung zum höheren öffent¬
lichen Dienst für Maschineningenieure betreffend, ist Diplom¬
ingenieur Otto Bitterich aus Mannheim als Jngenicurprak -,
tikant ausgenommen worden.

Karlsruhe , den 28. Februar 1919.
BerkehrSministerium.
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6eviLLeit xsvordsn , dsL msia LsiöKeUsbtsr, Lerrsas -
xut « - Oatts , unser Leder 8odn und Rrucier
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kleinkick Otto Mittel'
in siosin en^Lscdsn k'elcLLSLrett an seiner am 20 . Ok¬
tober 1918 erdaitenen scdversn ' Vervunäunx «len
Heldentod xestordsn ist.
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sofort gesucht für Baden
Alleinvertreter, Waren»
Hans »der etngeführte«
Bertr bei Warenhäuser.

Silangebot unter 6 106
an die Exped- d- Karlr . Ztg .
Achtung ; Acht«««!

Grossisten
Billig Isweihe»sehrschäumende
Waschpaftasowie
lL Bodenwachs
weih und gelb in 1 Pfund -
Dosen, nur ea aros , sofort
lieferbar - E107
Karl Fritz. Stuttgart
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wenn auch reparaturbe¬
dürftig . werden stets an «
gekauft in F988

^Vblntrsuds
An- und Verkaufsgeschäft,

Kronenstraße 52-

ksdisekss I.sndvstliestoi'.
>NI NonLvnNisus I

vonnsrstsg , den 8. KILin, abends kalb 8 Ukr

Lin^onin-Xonrnrl

Post - Xonsei 'vsloi ' ium
» sl -rkonn,«. s . für klusik Teleptton IS40.
Unterriokl in allen Zeigen rler stlusilc.
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Aufruf !
MWs ktMblltllilll»! Nll - Vft.

Kameraden ! Hindenburg hat die deutschen Söhne
-um Schutze der Ostgrenze aufgerufen . Bolschewistische
Heere planen eine große Offensive in diesem Frühjahr .
Gelingt der Einbruch in Ostpreußen , so gehen die Pro -
duktionSüberschüsse an Brotgetreide und Kartoffeln ,
von denen auch wir Badener leben, verloren und die
Niederlage unseres Wirtschaftslebens wird eine völlige
sein. Unsere eigene Lebensnotwendigkeit steht aas
dem Spiel . G . 101

Darum auch für Baden Freiwillige vor !
Helft, daß unsere Brüder im Osten nüW zum
zweiten Male Haus und Hof verlieren . Meldet Euch,Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , die ihr
mindestens 6 Monat « bei der kämpfenden Truppe ge-
standen, zum Eintritt in das

MW KIlMbMWn Ml - U
Mir benötigen auch Handwerker jeglicher Art . Fer .

ner Rachrichtentruppen, Sanitäter , Spielleute und
S . M . G . -Schützen.

Jeder , der gewillt ist, strengste Disziplin , Zucht und
Ordnung zu bewahren und dem Truppenteil bis zu
seiner Auflösung anzugehören , ist uns willkommen.
Kameradschaftliches Wohlwollen und Gerechtigkeit soll
auf der Seite der Vorgesetzten herrschen, Vertrauen
und Selbstzucht auf der anderen .

Treue um Treue sei die Parole , unter der wir uns
sammeln.

Militärpapiere , Leumundszeugnisse und Entlast
sungsanzüge sind mitzubringen .

Zuständig : mobile Löhnung , Tageszulage von 8.—Mark . Treuprämie , freie Verpflegung , Bekleidung und
Unterkunft .

Anmeldung erfolgt in Heidelberg : Grenzschutz Ost,Höhere Mädchenschule, Anlage. Abzeichen EichenblattMit badischem Wappen.

MWs SlimbatMmi M - VI
Zech»

Major und Batl -Führer .
Zinkeis-«, Falkenberg,Leutnant und Adjutant . Leutnant u . Komp .- Führ

^ ^ s^ üursT' .-
porreliaokixnrsa , lassen , leller , lstSbel , vbrea ,ülürer » Stickereien , Lililer, Lucker , such xrmre

Libliotdelceo , sucbt kortvLbrenck ru I-Lllkeo
Antiquar Sssss , Kaisei-str . 229 . iU.

Kekanutmachnng .
Vom 3. bis 12. März finden täglich (außer Sonn -

tag ) von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr auf unse-
rem Majchinenlager in Forchheim Verkäufe von ge¬
brauchten landwirtschaftlichen Maschinen statt.

Das Lager befindet sich unmittelbar am Staats -
bahnhof Forchheim. Zum Verkauf gelangen :

Getreidemäher
ca. 26 Stck. Grasmäher
„ 12 „ Heuwender
„ 3V „ Pferderechen
„ Iva „ Pflüge versch. Art
„ 4V „ Kultivatoren
„ 4« „ Eggen
», 32 „ Futterschneidemaschinen f. Handbetrieb
„ 6 „ Sämaschinen

2 „ Putzmühlen
2 „ Schrotmühlen
1 „ Strohbinder
1 ?, Zugmaschine (Sendling )
1 „ Stvck-Miotorpflug
1 », Dampfzugmaschine (Lanz)
1 „ Anhängepflug .
S „ Motor -Seilenpflugmaschine «

Der Verkauf erfolgt an diesen Tagen nur an selbst ,
verbrauchende Landwirte , welche einen vom Bürger ,
meisteramt beglaubigten Ausweis besitzen, daß sie die
Maschinen und Geräte zur eigenen Verwendung be¬
dürfen . G .72 .3 .2.

Zur Ausnutzung der Fracht empfiehlt sich ein Zu¬
sammenschluß der Landwirte , Gemeinden oder Bezir¬
ken, um volle Waggons verladen zu können.

Der Verkauf erfolgt in bestehendem Zustande ohne
Gewähr für Vollständigkeit: Die Bezahlung hat an
Ort und Stelle in bar oder in Kriegsanleihe zu er-
folgen.

Wir laden alle Interessenten zur Besichtigung und
zur Benützung dieser günstigen Kaufgelegenheit ein.

Im Aufträge der Landwirtschaft!. Betriebsstelle
für Kriegswirtschaft, G. m. b. H„ Berlin :

Lan-MWstW BerttiebsgeselWst in. b. H.
Karlsruhe i. B„ WersMe 158.

« min zm llistmG m
MWMllIM

Es mehren sich die Fälle , in denen entlassene Mann ,
schäften bei Bezirkskommandos und Truppenteilen
vorstellig werden, um ihre bereits umgetauschten Be-
kleidungsstücke nochmals gegen bessere umzutauschen.
Trotz des angeordneten Abfindungsvermerks in den
Entlassungspapieren können die ungerechtfertigten An¬
sprüche infolge Vorlage gefälschter Papiere oder des
nicht ergänzten Militärpaffes an Stelle deS Entlast
sungsscheines nicht immer erkannt werden.

Um diesen Mitzstand zu beseitigen, wird ungeordnet ,
daß die vom 9. 11 . 18 bis 18. 2. 19 Entlassenen ihren
Anspruch auf die ihnen gemäß Merkblatt über Ent -
laffungsanzüge zustehenden Bekleidungsstücke bis spä.
testens 18. 3 . 1919 beim zuständigen Bezirkskommando
unter Vorlage der Militärpapiere und Vorzeigung der
betr . Bekleidungsstücke geltend gemacht haben müssen.
Für alle anderen Militärpersonen , die nach dem 16.
2. IS zur Enüassung kommen, wird eine Frist von je¬
weils 1 Monat festgesetzt, beginnend am Tage nach der
Entlassung . SpÄere Ansprüche werden die Bezirks,
kommando» künftig in der Regel nicht mehr anerken.
nen . Ausnahmen werden nur gemacht, soweit durch
besondere Verhältnisse der Termin nachweisbar nicht
eingehalten werden konnte, (z. B. Krankheit .) Solche
Fälle werden dann von den Bezirkskommandos ein.
gehend geprüft werden.

Genaueste Befolgung bei Ausfertigung der Entlast
sungSpapiere und ebenso dieser Anordnung liegt im
allgemeinen Interesse . Z .S85.3.2 "

Dur lach , den 17. Februar 1919.
Bo » seiten des Generalkommando».

Der Chef - es Gen .-StcrbeS.
GudowiuS , Major .

Landesausschuß bad. Toldatenräte :
Ziehry .

8M .WM -MMll -
sowie sonstige

----- Gemüsesämereien
liefert

Mische Lmi»i>WMmm . j>Miche.
Hekanutmachung.

Für die jetzige Frühjahrseinstellung — 18. 4. 19 —
werden noch Freiwillige in Unteroffizierschulen und
llnteroffiziervorschulr « eingestellt. L.12

Einstellungsalter bei:
1 . Vorschüler 15 Jahre (Geburtsjahrgänge 1903 und

1904 ) .
2 . Unteroffizierschüler 17 Jahre (Geburtsjahrgänge

1901 und 1902) , jedoch mit dem Vorbehalt , daß sofern
die Anstalten in dem bisherigen Umfange nicht weiter
bestehen bleiben, die Zögling etc . ohne Versorgungs .
ansprüche zur Entlassung kommen.

Anmeldungen werden vom Bezirkskommando entge-
gen genommen.

Karlsruhe , den 14. Februar 1919 .
Bezirkskommando .

Mzeil. »echtspslW
». Ktrritise vttiMarkeit.
Öffentlich« Zustellung

einer Klage.
L.1S .2 . 1 Schwetzingen .
Der Jakob Schneider

IV ., Wrt in Reilingen —
Proze bevollmächtigter :

Rechtsanwalt Maisch in
Schwetzingen —, klagt ge-
gen den ehemaligen russi.
schen Kriegsgefangenen
Osip Owsianikow, früher
angeblich Weber in Bialh -
stock, unter dev Behaup¬
tung , daß der Beklagte dem
Kläger aus unerlaubter
Handlung vom 23./24 .
Mai 1918 140 Mark schul,
de, mit dem Anträge auf
Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 140
Mark — Eiichnndertvierzig
Mark — nebst 4 Prc^ ent
Zinsen seit 23 . Mai 1918.

Zur mündlichen Ber -
Handlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Amtsgericht in Schwetzin¬
gen auf
Dienstag , IS. April ISIS»

vormittags 10 Uhr,
Zimmer Nr . 7, geladen.

2. Die öffentliche Zustel-
lung wird bewilligt.

3 . Die Einlassungsfrist
wird aus 3 Wochen festge¬
setzt.

Schwetzingen,
den 1 . März 1919 .
Dex Gerichtsschreibrr deS

Amtsgerichts.
L.1. Emmendingen . Im

Konkurs über das Bermü.
gen des WeinhändlerS und
Bankiers Karl Kiefer in
Eichstetten soll eine wertere
Abschlagsverteilung erfol -
gen. Dazu sind 36 700 M.
verfügbar . Zu berücksichti¬
gen sind 162 666 .34 Mark
nichtbevorrschstgte Forde -
rungen . Das Verzeichnis
dieser Forderungen liegt
auf der Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts Emmen¬
dingen zur Einsicht aus .

Emmendingen ,
den 27 . Februar 1919.

Der Konkursverwalter :
Kramer , Rechtsanwalt .

Z .994 . Billingen . In dem
Konkursverfahren über
das Vermögen des Hote.
liers Ambros Neugart in
Unterkirnach wurde zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung des Konkursverwal¬
ters zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur
Anhörung der Gläubiger -
versa-mlung über Erstat¬
tung - er Auslagen und die
Gewährung einer Bergü -
tung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses vor
dem Amtsgericht Bilfingen
Schlußtermin bestimmt auf
DienStag , 25. März ISIS,

vormittags 11 Uhr.
Bilfingen , 27 . Febr . ISIS.

GerichtSschreiberei deS
_ Amtsgerichts,

LM.HMlintinaAWN
Die Stadtgemeinde Kon.

stanz sucht zur Bewälti -
gung der Arbeiten auf
dem Grundbuchamt einen

SmWWl
welcher in Grundbuchs«,
chen bewandert ist. Ge¬
eignete Bewerber wollen
sich bei der Unterzeichneten
Stell « unter Angabe ihrer

Ansprüche melden. Melde¬
frist bis 10. März . G .111

Konstanz, 1 . März 1919.
Der Stadtrat .

Die Ausschreibung
von Kaminfegerkehr¬
bezirken betr.

Der Kehrbezirk IV der
Stadt Mannheim , umfas¬
send die Quadrate ? 1, 6
1, 8 1, 7 1, L 1 , L 1—7,
k 1—7, 8 1—6 , 1 1—6
und O 1—6 muß infolge
Ablebens des Inhabers
neu besetzt werden.

Bewerbungen für diesen
Bezirk sind bis spätestens

31. März ISIS
schriftlich bei uns einzu¬
reichen : sie müssen genaue
und wahrheitsgetreue An.
gaben über Namen , Ge-
burts - und Wohnort , Al¬
ter , Familienverhältnisse ,
Vorbildung und seitherige
Tätigkeit enthalten .

Ferner hat der Bewer-
ber beizulegen. 1 . Eine
Beurkundung über die
Aufnahme unter die für
eine Kaminfegerstelle be¬
fähigten Personen auf
Grund abgelegter Prüfung
(A 4 Kamiufegerordnung ) .
2. Ein Zeugnis der Orts -
Polizeibehörde des seitheri¬
gen Wohnorts , oder, wenn
der Bewerber nicht schon
längere Zeit an diesem
7Orte anwesend iss, des
früheren Wohn- oder Auf.
enthaltsortes über den Be,
sitz eines guten Leumunds ,
sowie beglaubigte Zeugnis¬
se über die seitherige Be-
schästigung. 3 . Ein Zeug¬
nis eines Staatsarztes
über eine zur Ausübung
des KaminfegergcwerbeS
befähigende rüstige Kör-
Perbeschaffenheit.
Mannheim , 27 . Febr . 1919 .

Bad. Bezirksamt 4.
Besetzung des Kehr»
bezirkS VI in Mann¬
heim betr.

Der Kehrbezirk VI der
Stadt Mannheim , umfas .
send die Schwetzingerstadt,
begrenzt durch Kaiserring ,
Moltke- , Augarten - , Klein¬
feld - und Seckenheimerstr.,
Straße zwischen Feuden-
heimer Fähre und Halte¬
stelle Feudenheimer Brücke
(Rangierbahnhos ) , Bahn
Friedrichsfeld—Mannheim

muß infolge Ablebens des
Inhabers neu besetzt wer-
den. L.13

Bewerbungen für diesen
Bezirk sind bis spätestens

31. März ISIS
schriftlich bei uns einzurei¬
chen ; sie müssen genaue
und wahrheitsgetreue An¬
gaben über Namen, Ge-
burts - und Wohnort , Al¬
ter, Familienverhältniffe ,

Vorbildung und seitherige
Tätigkeit enthalten .

Ferner hat der Bewer -
ber beizulegen : 1 . Eine
Beurkundung über die
Aufnahme unter die für
eine Kaminfegerstelle be¬
fähigten Personen auf
Grund abgelegter Prüfung
(8 4 - er Kaminfegerord -
rmng) . 2 . Ein Zeugnis
der Ortspolizeibehörde deS

seitherigen Wohnorts,
oder, wenn der Bewerber
nicht schon längere Zeit an
diesem Orte anwesend ist,
deS früheren Wohn- oder
Aufenthaltsorts über den
Besitz eines guten Leu-
munds , sowie beglaubigte

Zeugnisse über die seithe.
rige Beschäftigung. 3. Sin
Zeugnis eines Staatsarz .
teS über eine zur AuS-
Übung des Kaminfegerge¬
werbes befähigende rüstige
Körperbeschaffenheit.
Mannheim , 27 . Febr . ISIS.
Bad . Bezirksamt Abt. IV.

WMsermg
zm MW».

Die Rheinbauinspekti»»
Offenburs vergibt die freie
Lieferung von 145 eben
Schwellensteinen und 33S
edm Belagsteinen auf die
Verwendungsstellen in 7
Losabteilungen . Maßge -
bend für die Verdingung
ist die Verordnung des Fi¬
nanzministeriums vom 3.
Januar 1907 . Lieferung ,
bedingungen u . Angebots-
Vordrucke liegen hier auf .

Angebote längstens ÄS
Samstag , de» 16. März d.
I ., vormittags 10 Uhr, an
die Inspektion . Z.1000 .2.1

Ausführung der Erd -,
Böschungs- und Pflaster ,
arbeiten , der Entwässe¬
rungsanlagen , der Stra¬
ßenfahrbahn u . der Gleis -
bauarbeiten für die Erwei .
terung der Station Neu¬
dingen bei Einführung des
II . Gleises zusammen zu
vergeben. Erdbewegung
1450 cdm ; Reinplanieren
5800 qm ; Böschungsflächen
1800 qm ; Sickerungen
1700 qm ; Rinnenpflaster
300 qm ; Stratzenfahrbahn
4900 qm ; Gestück 1800 qm ;
Abbrechen von Gleisen 700
m ; Aufmontieren u . Ein -
legen von Gleisen 800 m ;
Abbrechen von 6 Weichen,
Aufmontieren und Einle -
gen von 7 Weichen , samt
den zugehörigen Neben¬
arbeiten . Ferner Ausfüh¬
rung der Gleisbauarbeiten
auf der freien Strecke
Pfohren -Neudingen, Ver-
schieben u . Hüherlegen von
1100 m Gleis , Aufmontie -
ren und Einlegen von 3000
m neuem Gleis , samt den
zugehörigen Nebenarbeiten .
Bedingungen und Zeich¬
nungen auf unserer Kcmz.
ler zur Einsicht, wo auch,
solange Vorrat . AngebotS-
bogen abgegeben werden.
Angebote mit Aufschrift
spätestens bis Donnerstag
den 13. März , nachmittags
4 Uhr, verschlossen und
postfrei einzureichen.

Bilfingen , 20 . Febr .1919 .
Bahnbauinsvektion .

Ausführung der Erd -,
Böschungs- und Pflaster¬
arbeiten , der Entwäffe-
rngsanlage , der Straßen -
fahrbahn und der Gleis ,
bauarbeiten für die Abän¬
derung und Erweiterung
der Station Grüningen

lau 93,7—94,825 der
Schwarzwaldbahn bei Ein .
führung des 2. Gleises, zu-
sammen an einen Unter .
Nehmer zu vergehen. Erd -
bewegung 2250 cbm . Pla¬
nieren 6000 qm, Sickerun¬
gen 500 m , BöschungSflä-
chen 2000 qm , Pflaster
100 qm, Straßenfahrbahn
2300 qm, Abbrechen von
Gleisen 800 m , Einlegen
von Gleisen 1800 m, AS«
brechen von 6 Weichen ,
Einbauen von 9 Weichen
samt den zugehörigen Ne¬
benarbeiten . Ferner Her¬
stellung des 2 . Gleises auf
der freien Strecke Klengen.
Grüningen lcm 91,8 bis
93,7 der Schwarzwaldbahn
sowie der Zufahrtsrampen
für die Straßenüberfüh¬
rung I-m 91,6 auf Stasi on

Klengen, Erdbewegung
6800 cdm. Planieren
10 000 qm, BöschungSflä.
chen 9000 qm , Sickern»,
gen 1000 m, Halbrinnen
aus Zement 650 m . Rin .
nenpflaster 300 qm , Stra -
ßengestück 3600 qm , Stra .
ßenfahrbahn 4400 qm,
Stützmauer aus Beton 58
cdm. Gleislegen 1900 m»
samt den zugehörigen Ne-
benarbeiten . Bedingungen
und Zeichnungen auf un .
serer Kanzlei zur Einsicht ,
wo, so lange Vorrat , An-

gebotsbogen abgegeben
werden . Angebote mit Auf¬
schrift bis Dienstag , de»
18. März , nachmittags »
Uhr, verschlossen tz . porto¬
frei einzusenden. Z.916 .3.

Villinpen,21 . Febr . ISIS
Bahnbauinspektto«.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

